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tz Tic Sozialdemokratie und die Schale .
hat einmal gesagt , die nächsten Jahr -

würden ausgesüllt sein mit dem Kamps um
schule . Er scheint recht zu bekommen . Zur Zeit

|J " >" liberalen wie in sozialdemokratischen Blättern
um die Schule gekämpft , auch da , tvo keine
ist. wie z . B . in Baden . Am vollsten nimmt

l
v -Wimb die Sozialdemokratie .

^
voi hem Bestreben , die Genossen die so blamablen

^ sidnige von Dresden vergessen zu lassen und ihre
^

'
^ rksomkeit andern Dingen zuznwenden , ist z . B .
" Vorwärts " fleißig am Werk , gegen den „Äleri -

Äo " zu Hetzen (vergl . NT . 239 vom 13 . Oktober

» 'v ^Clt Genossen denunziert als Feind
l Aolkc.hjid,lug, weil ec den christlichen Charakter

' oltsschule sesthalten wolle , lim aber diese
„. j^ shöiation etwas zugkräftiger zu gestalten , wird

^ kühner Stirne der Welt das Märlein ansgetischt ,
" Klerikalismns " wolle eine Anshebnng des

g
"?ü >wänges und hierfür als Beleg einige Zitate
Mieden Windthorsts angeführt .

^ J - ni Artikelschreiber ist bei seiner Arbeit ein recht
Mißverständnis unterlaufen (absichtlich.? ) ; er

die Begriffe Schulzwang und Zwangs -
Gegen den Schulzwang , im Sinne eines

si!,
? ^üchtszwanges , d . h .

'daß die Eltern verpflichtet
g,

chrcn .Bindern ein gewisses Maß von Kenntnissen
^

"Ke„d welchen Schulen beibringen zu lassen , hat
oh ? ^ niünftigec Mensch etwas einzuwenden : wenn

" Schulzwang " als Schnlmonopol aufgefaßt
L &. !i . daß der Staat allein in seinen Schulen
jg > ^

" 'uder nicht nach den Anschauungen der Eltern ,
jp | -eru » ach seinen Anschauungen unterrichten darf ,

I kr,>t ! - ," och jeder denkende Blensch, der etwas demo-
, ,

' ' chos Gefühl hat , gegen eine solche Gewisscus -
mniei und Gewissensknechtnng gewesen.

c ^ .aruiii schreit denn die Sozialdemokratie gegen die
a ( , ?

üe Schule ? vielleicht nicht deshalb , weil die
\ ieL' sozialdemokratischer Eltern hier nicht nach
„ (1/ 5

" ^ nn >6wn unterrichtet würden ! Um diese
ümlt-' - Skaverei " zu verhöhnen und zu brand -

^
" ken. sch/ü^t die Sozialdemokratie recht starke Töne

freilich nicht hindert , daß sie , die sich sozial-

i,i ŝ . Attisch nennt , so sehr alles Gefühl und Versländ -
Fein !

" Nomokratie verliert , daß sie selbst deniselben
Sv , ^

'
. verfällt , den sie an andern so bitter tadelt ,

im , ir i>ie blutige Zwangsschnle nicht laut ge¬
ll »! . kann , hat die Zwangsschnle in ihr offi -
lu / ? '■H 'oo ™iiini oiifBCHOiitincit und verlangt „ Welt¬
lichreit der schule und obligatorischen Besuch der
fttentlichen Volksschulen "

, d . h . der Volksschulen der
^ Zialöemokratischen Zukunftsgesellschaft . In welchem
leiste in diesen Schulen der Unterricht erteilt werden
!j 11- ist hinlänglich bekannt durch das Liebknechtsche
^ chnlprogramm : „ Die Schule muß gegen die Kirche
Mobil gemacht werden "

: also Bekämpfung der christ-'"b'n Religion durch die Lchule .

iti ^ n
.
n ober christliche Eltern mit einer solchen

ly
'
^ nchk -weise nicht einverstanden sein können und

fr -p ' .entspräche es dann nicht den demokratischen ,
de » v ' klrchen Grundsätzen , ihnen die Erziehung und
sgs.- / ( o ^' hricht ihrer Kinder in Privatschnlen zu über -

^oi welchen dieselben Vorschriften hinsichtlich
Mot

äu erreichenden Mindestmaßes von Kenntnissen
^ ülgebend sein sollten , wie bei den Staatsschnlen ?
u„

u sollte das meine » und die deutsche Nationalver -
vom Jahre 1818 hat ebenfalls so gedacht,

»L " e sowohl durch ihren Schul -Ausschnß wie in ihren

Q Rührende Treue .
Skizze von W . W i m in e r .

- (Nachdruck verboten . )

ßj nordwestliche Gouvernement Twer ist bis zur
> ^

'Ue der Waldaischen Höhen eine wasserreiche
^ ^ l' sgegend , ein Labyrint von Moosbrüchen , Wie-
> ' Landseen und Bächen , zwischen denen niedriges
^mnieiigostrüpp wuchert . Es ist nur spärlich be*

die Dörfer liegen meilenweit auseinander .
Abgeschiedenheit trägt dazu bei, die alten Sitten

p
? Trachten der Bewohner zu bewahren und sie sind

jujtt
1ncfl genug , um den Ethnographen lebhaft zu
ossieren . Auch die Beschäftigung der Bevölker -

^ 5 ist seit vielen Jahrhunderten dieselbe geblieben ;
B 'cherei und das Flößen von Holz auf der Wolga ,

ujr aus uralter Feit überkommen , bildet ihre ein-
^ Fndustrie und schafft ihnen ihre karge Nahrung ,

-i- io Wolga , die Hauptverkehrsader des Gonverne .,
sftiits, deren Vermittelung sie zum größten Teile
ilj

e » Unterhalt danken , steht deshalb bei diesem
^ llirvölkchen in hohem Ansehen . „Matnschka
Z °mo^ (Mütlerchen Wolga ! heißt bei ihnen der gc-

^ Ae Fluß und in ihrer Phantasie haben sie einen
"üiz von poetischen Sagen um ihn gewoben .

{j
" Tie entspringt unter einer Birke, " entgegnete mir

Z Bauer auf die Frage nach ihrem Upsprunge . —

(
■‘ om , unter einem schwarzen Johannisbeerstranche, "

Joe ein anderer , als ich vor Fahren jene Gegend bc-
oüte und so mußte ich Matuschka Wolga schon selbst
I

d an ihre Onellen verfolgen , wenn ich sie kennen
jAüen wollte . Ein junger , unverheirateter Gntsbc -
^ ek,aus der Nähe , dessen Bekanntschaft ich gemacht,
GEotz sich meinen Streifereien an und wir unter -
vPiien bei dieser Gelegenheit manche interessante
Wdpartie auf Wasserwild , von dem es in den
^
. " » ivfen wahrhaft winnnelte . Mein Gefährte war

Ll intelligenter , liebenswürdiger Mensch mit
schein , offenem Herzen und weichem Gemüt . Oft

er ausgelassen lustig und übermütig , dann konnte
L ! aber auch Plötzlich eine geringfügige Sache weich

^ melancholisch stimmen .
" ach einigen Tagen des Umherstreifens erreichten

Grundrechten den Grundsatz aufstellte : „Unterricht zu
erteilen und tlnterrichtsanstalten zu gründen , steht
jedem unbescholtenen Deutschen frei "

. Mair sieht, im
Jahre 1818 wird von den Demokraten das Recht,
Privatschulen zu gründen , als eine ganz bedeutsame
Errungenschaft der bürgerlichen , politischen und reli¬
giösen Freiheit betrachtet gegenüber einer alles er¬
drückenden Staatsallmacht . Den Demokraten
und Sozialdemokraten von heute ist so
sehr alles V e r st ä n d n i s für wirkliche
V o l k s f r e i h e i t abhanden g e k o m m e n,
daß sie die unerträglichste Despotie zu ihren „ Grund¬
rechten" gemacht haben , als ob es für das Volk nicht
völlig gleichgültig sein könnte , ob es von deni
„Diktator Bebel " oder von einer nichtrepublikanischen
Staatsomnipotenz in tyrannische Knechtschaft hinab¬
gedrückt werde . Von demokratischer Freiheit ist die
sozialdemokratische Zwangsschnle ebenso n>eit entfernt ,
als die Dresdener Massenschimpferei von der so viel
gerühmten „Brüderlichkeit " .

Warum sagt denn der „Vorwärts " seinen Lesern
nicht, daß Belgien zwar kein Schulmonopol des
Staates anerkennt , aber den Unterrichtszwang sehr
Wohl hat , d . h . die Kinder sind verpflichtet , eine Schule
zu besuchen : welche , das wird mit Recht dem Ermessen
der Eltern überlassen , weil die Eltern es sind, denen
die unveräußerlichsten Rechte an ihre Kinder znstehen,
die ihnen kein Staat konfiszieren kann , auch nicht der
sozialdemokratische ! Wo also ist mehr demokratische
Freiheit , in dem „ klerikalen " Belgien oder bei der
deutschen Sozialdemokratie , die sich als ausdrücklichen
Gegner der Privatschulen bekennt ? Enthüllte doch
seinerzeit bei den Verhandlungen über den „Toleranz¬
antrag " der Genosse Kunert unter dem Beifall Voll¬
mars die sozialdemokratischen Schulpläne , als er den
Antrag stellte : „Die R e l i g i o n s n n t e r w e i s-
u n g kommt in allen S ch n l e n des deutschen
Reiches als Unterrichtsgegenstand ausnahmslos in
W e g f a l l "

. — „Unter die vorgeschlagene gesetzliche
Bestimmung sollen alle Schulen , auch die
P r i v a t s ch u l e n, fallen , damit nicht durch ein
Hintertürchen wieder einschleiche, was man hier be¬
seitigen wolle " ! !

Hst das demokratisch oder despotisch?
Wenn ein Politiker gegen die in diesen Worten

enthaltene Despotie Front macht, so zeigt er , daß er
Verständnis hat für die Rechte des Volkes . Der „Vor¬
wärts " hat daher ganz entschiedenes Pech , wenn er
die Worte Windthorsts gegen den Schulzwang zitierr
ais Beleg für die bilvuiigsfeindliche Gesinnung des
„ Klerikaltsmiis "

. So iveit sollte doch ein sozialdemo¬
kratischer Politiker die Schulpolitik des Zentrums
kennen , daß er die Worte Windthorsts : „Ich persön¬
lich erkläre unverhohlen , daß ich den Schulzwang un¬
haltbar finde " in deni Sinne verstehen kann , in dem
sie verstanden sein wollen , daß nänilich Windthorst
damit seine grundsätzlich ablehnende Stellung gegen
jenen Schulzwang zum Ausdruck bringen wollte , der
darauf hinauslief , die Kinder in die Schulen des
Staates zu zwingen , ohne daß die genügenden Garan¬
tien gegeben werden , daß der Schulunterricht der reli¬
giösen Anschauung der Eltern entspricht . Das hätte
dem „Vonvärts " das Datum der Rede zeigen können :
Das Wort stammt ans einer Rede Windthorsts im
prelitzisckjen Abgeordnetenhaus vom 1 . Fniii 1883 ,
also aus einer Zeit , von der männiglich weiß , wie
damals die Schule „mobil gemacht wurde gegen die
Kirche" .

Sachliche Berichterstattung darüber paßt ja dem

wir das Ziel unseres -Züchens . An der Hügelkette ,
welche die Grenze der Gouvernements Twer , Psow
und Nowogorod bildet , liegt das kleine, nur ans we¬
nigen Strohhütten bestehende Dörfckien „ Wolgina -
Wrchowa " d . h . höchster Wolgapmrkt . An dem M
hange eines Hügels befindet sich ein von niedrigem
Gestrüpp u-nistandcnes Ouellengebiet , aus dessen
Mitte ein besonders reicher Strahl von krystallhellem
Wasser hervor sprudelt . Ueüer ihm erhebt sich eine
kleine hölzerne Kapelle ( russisch Tschassownaja ) und
dies ist die wirkliche Gebnrtsstätte der Wolga .

Die Wasserjagd in dieser Umgebung ist ganz un -
geniein ergiebig und wir beuteten dieselbe deshalb
auch einige Tage ans das reichste aus . Die Schlvärme
der Enten und Gänse , die in den Sümpfen der
menschenarmen Gegend eine ungestörte Brutstätte fin¬
den , sind oft wolkenartig , aber trotzdem gehörte große
Vorsicht und ein sicherer Schuß dazu , um den scheuen
Tieren erfolgreich beiznkommen . Nur der Schwan ,
„ der kaiserliche Vogel "

, wie ihn das Volk allgemein
nennt , macht eine Ausnahme und furchtet den Men¬
schen nicht. Das Gesetz schützt sein Leben , doch es
bedürfte dessen kaum , denn wie Storch und Schwalbe
bei uns dem gemeinen Manne unantastbar sind, so ist
es in Rußland der Schwan . In rührender Treue ist
ein Schwanenpaar sich ergeben ; das Weibchen bleibt
ihr Leben lang einsam , wenn das Männchen ihr ge¬
raubt wird und letzteres dankt ihm für diese Anhäng¬
lichkeit durch aufopfernde Liebe .

Es war der letzte Morgen unserer Ausflüge ; am
nächsten Tage wollten wir nach Hause znrückkehren.
Die Sonne schien warm und klar Pom Himniel herab
und eine idyllische Ruhe lagerte über der ronrankischen
Gegend , welche die Wolgaguellcn in unmittelbarer
Nähe umgibt . Den Horizont begrenzte eine mit dich¬
ten Waldungen bestandene Hügelkette , die in bläu¬
lichein Dufte schimmerte . An sie lehnte sich hier und
dort ein freundliches Dörfchen , aus dessen grün be¬
wachsenen Strohdächern ein weißer Kirchturm weit in
die Ferne leuchtete . Von den Herschobern der kurz
zuvor gemähten Wiesen strömte ein kräftiges Aroma
auS und der Grashüpfer zirpte sein monotones Lied,

„Vorwärts " nicht ; wozu auch sachlich berichten , wo es
sich handelt um den „Klerikalismus " und der „Zweck
heiligt ja die Mittel " — wie man 's ja in Dresden
Praktiziert hat .

Wer von uns möchte sich wohl für derartige
Zwangsanstalten , die der ödesten Gleichmack>erei
dienen sollen , begeistern ? Wer sich der Schulpolitik
einer Partei anschließen , die in ihrem atheistischen
Fanatismus so weit geht , die Religion selbst aus
etwaigen Privatschnlen zu verbannen ? Wo bliebe da
die Gedankenfreiheit für jene , die sich ihre Gesinnung
nun einmal nicht rot anstreichen lassen ?

Wo man den sozialdemokratischen Znknnstsstaat
auch anfassen mag , überall kommt man znni Schluß :
Herr bewahre uns !

Soziales .
Praktische Sozialpolitik .

SRK . Der Vorstand der Großh . badischen
F a b r i k i n s p e k t i o n hat an die Handelskam¬
mern im Großherzogtnm ein Rundschreiben gerichtet ,
in welchen er den Besuch der S t ä n d i g e n A n s -
st e t l n n g für A r b e i t e r m o h I s a h r t in
Ehartottenburg durch Arbeiter als s e h r
wünschenswert bezeichne t . Ties Ziel
werde sich am wirksamsten und billigsten durch B e r -
a n st a l t u n g g e nr e i n s ch a f t l i ch e r Re i s e n
unter sachkundiger Führung erreichen lassen . Bei
einem zweitägigen Aufenthalt in Berlin und unter
Inanspruchnahme je eines Tages für Hin - und Rück¬
weg würden sich bei einer Gesellschafts¬
reise die Kosten für jeden sich beteiligten Arbeiter
ans etwa 80 Bkark stellen . Die Fabrikinspektion er¬
klärt sich bereit , demnächst eine erste derartige Gesell¬
schaftsreise zu veranstalten und zu leiten . Seine
Königliche Hoheit der G r o ß h e r z o g hat . wie die
„ Tüdd . Reichskorresp .

" erfährt , zur Erinöglichung
des Besuches der Ausstellung durch Arbeiter eine
Summe von 1300 Mark zu betvilligen geruht . Wei¬
tere 1300 llllark sind von der Großh . Regier -
ii lt g zur Verfügung gestellt worden . Der Vorstand
der Fabrikinspektion ersucht die Handelskammern , das
geplante llnternehmcn unterstützen zu wollen . Dies
könnte in doppelter Weise geschehen :

1 . Indem die Handelskammer eine bestimmte
'

Sninme bewilligt und dem Vorstand der Fabrikinspek¬
tion zur Verfügung stellt, zugleich auch diejenigen
Personen aus dem Arbeiterstande des Handelskam -
merbezirkeS namhaft macht, die sie für die Beteilig -
ima an der Reise aus den schon zur Verfügung stehen¬
den oder ans den von der Handelskammer etwa zu
bewilligenden Ptitteln in Vorschlag bringt .

2 , Indem die Handelskammer Industrielle des Be¬
zirkes dafür gewinnt , aus eigenen Akitteln Arbeiter
ihres Betriebes zu der gemeinschaftlichen Reise zu ent -
senden.

Es empfiehlt sich, in allen Fällen sowohl gelernte
als ungelernte Arbeiter , Maschinisten , Handwerker
und so weiter mit der Maßgabe in Vorschlag zu brin¬
gen , daß verschiedene Betriebsarten kiertreten sind , da¬
mit die in der Ausstellnng zu gewinnenden Ansckzau-
ungen eine möglichst allgemeine Verbreitung in den
Arbeiterkreisen des Landes finden . Bei der Aus¬
wahl würde lediglich die Wchtigkcit in Betracht zu
ziehen sein ohne jegliche Rücksicht ans die politisckfe
Parteistellung der Arlieiter .

Sobald sich das Maß der Beteiligung an der —
etwa für Mitte November d . I . in Aussicht ge¬

während hoch oben in den Lüften die Lerche ihren
Morgengrnß trillerte .

Wir kamen an das Ufer eines Sees ; in seiner
Fläche spiegelte sich der Himmel mit seinen! tiefsten
Blau und Erlen und Schilf faßten ihn niit einem
grünen Kranze ein . Ein Schwanenpaar schwamm ge¬
räuschlos auf der stillen Flut und ruderte oertrancns -
voll dem Ufer und der Stelle zu , wo mein Begleiter
hinter Erlengebüsch verborgen stand . Ich beobachtete
die schönen Tiere und freute mich ihrer stolzen Er¬
scheinung — da krachte plötzlich ein Schuß und
schreckte mich aus meiner Ruhe . Der Hals des Weib¬
chens fiel hinten über , es peitschte einige Augenblicke
verzweiflnngsvoll das Wasser mit seinen Flügeln , sei»
schneeiges Gefieder färbte sich mit Blut ; dann ließ cs
den Kops sinken, neigte sich aus die seite und streckte
die schwarzen Füße in die Lust . Es war tot . Das
Männckjen horchte bei dem Schuß zuerst hoch auf ,
dann schaute es wild um sich . Da schien es znm Be¬
wußtsein des Unglücks zu kommen , von dom es so
plötzlich betroffen war . Ein paar Rnderstößc brach¬
ten es schnell in die nnmittetbarc Nähe der mit Todes¬
qualen ringenden Gattin . Die große Unruhe , mit der
es den Körper umkreiste und ihn , als ob es Hilfe
bringen wollte ^ bald hier , bald dort mit dem Kopfe
berührte , zeigte , wie tief das Tier seinen Verlust em¬
pfand . Doch als das Leben gänzlich entflohen war
und der Leichnam starr und bewegungslos ans der
Oberfläche trieb , da wandelte sich der Schrecken und
der Schmerz in wilde Verzweiflung . Der Schwan
hob die Schwingen und flog auf . Er schwebte in den
Lüften über der geliebten Toten , höher und höher
flieg er empor , enger und enger zog er die Kreise ,
dann zog er plötzlich die Flügel an den Körper und
stürzte sich ans schwindelnder Höhe ans die Wasser¬
fläche. Mit zerschmetterter Brust trieb er neben
seinen! Weibchen .

Wir standen beide bei dom Anblicke wie erstarrt .
Keiner vermochte ein Wort zu sprechen : die Ange »
des jungen Mannes , dessen übereilter Schuß die Kata¬
strophe herbcigcführt , traten vor Schrecken fast aus
ihren Höhlen . Bleich und regungslos starrte er ans
die Tiere , als ob ein Bann ihn fesselte. Dann riß er

nominellen — Reise übersehen läßt , wird der nähere
Plan entworfen und bekannt gegeben werden .

Der Vorstand der Fabrikinspektion erklärt sich be-
reit in den Fällen , in welchen der Arbeitgeber die
Weiterzahlung des Lohnes während der vier Reisetage
nicht zu übernehmen bereit ist, die Zahlung ans den
der Fabrikinspektion zur Verfügung stehenden Mitteln
zu leisten . _

Meine badische Chronik.
— Vom Odenwald , 22 . Okt . Eine interesslinte

Naturseltenheit zeigt sich zurzeit in einigen Distrikten
der ausgedehnten Waldungen von Waldmichclbach , im bad .
Odenwald . Auf scharf begrenzten viel kleineren Plätzen
finden sich nämlich vollbehangcne Hcidclbeer -
sträuchcr und zwar ist der Behang so reich wie im
Sommer . DaS ist . soweit die Leute gedenken , Ende Oktober
noch niemals der Fall gewesen .

11 Mannheim , 23 . Okt . Die 24 Jahre alte Dienst -
magd Marie Backfisch verübte gestern abend Selbst¬
mordversuch , indem sieSalzsäure trank . Dieselbe wurde
ins Allgemeine Krankenhaus verbracht , woselbst sie schwer
krank darniederliegt . Motiv : verschmähte Liebe . — Im
1 . Stock des HauseS Alphornstraße Nr . 34 entstand gestern
abend eine Gasexplosion , wobei ein 10 Jahre alter
Knabe mehrere Brandwunden erhielt und die Wände und
Türen teilweise zerstört wurden . Der Hauseigentümer hatte
beim Abschranben eines GaSlustreS vergessen , den Haupt¬
bahnen zu schließen , und betrat später den Raum mit einem
brennenden Stearinlicht .

Horkenheim , 20 . Okt . Am Tage nach der hiesigen
Kirchweih kam eS zwischen einem Taglöhner namens
Bülder , und seinem Istjührigen Söhne zu Zwistig¬
keiten . Der Sohn versetzte seinem Vater einen anscheinend

nicht gefährlichen Stich , an dessen Folgen dieser mm

starb . Der Täter ist verhaftet .
* Heidelberg , 22 . Okt . Ins Pfründnerhaus verbracht

wurde die im Stadtteil Nencnheim wohnende Schwester des
bekannten Erbauers des RcichStagSgcbäudeS , Frl . Wallot ,
eine ältere Dame , deren Benehmen auf geistige Schwachheit
schließen ließ . Dieselbe befaßte sich mit Scbriftstcllerei und
ivar eine eifrige Protcktorin der Stenographie . Als mau
die Wohnung des Fräuleins einer eingehenden Besichtigung
unterzog , entdeckte man außer einer stattlichen Geldsumme
in bar unter alten Zeitschriften Wertpapiere in beträchtlichem
Betrage . Wie der „ Pf . Bote " hört , wird das hochbetagtr
Fräulein unter gerichtliche Vormundschaft und Pflege gestellt
werden .

X Pforzheim » 23 . Oktober . Heute morgen starb nach
langwierigem schmerzlichen Leiden Herr Volksschulrektor
Schick . Nach eigener Anordnung des Verstorbenen soll an
seinem Sterbe - und BeisetzungStage au der Volksschule kein

llnterricht sein ; ebenso soll die Leiche in der Turnhalle aus¬
gebahrt , durch einen von ihm gewählten ( protestantischen )
Geistlichen eingesegnet und dann im Krematorium in Heidel¬
berg verbrannt werden .

Durlaeb » 23 . Okt . Gestern abend durcheilte di «
Kunde von einer grausigen Tat unsere Stadt Der
23iährige Weißgerber Hurler von hier und die 21jährige
Fabrikarbeiterin Lisette Hölzer von Rintheim , hatten sich
vor einigen Tagen in den Rittncrwald begeben , um ge¬
meinsam in den Tod zu gehen . Hurler schoß dem Mädchen
eine Kugel in die Brust , eine zweite sich selbst durchs Herz .
Während nun Hurler sofort tot war , erwies sich die Ver¬
letzung des Mädchens als nicht sofort tätlich , und so lag
dasselbe etliche Tage , der Unbill der jetzigen naßkalten
Witterung ausgcsetzt , im tiefe » Dickicht neben dem schon in
Verwesung übergehenden Leichnam HurlcrS , ohne sich aber
von der Stelle bewegen zu können . Gestern fand ein Jagd¬
hüter . alS er im Dickicht ein angeschossenes Reh suchte , die

halb verhungerte Hölzer . Auf seine sofortige Anzeige begab
sich da » Gericht an Ort un > Stelle . Das Mädchen konnte

vernommen werden und wurde in ? hiesige Spital gebracht .
Lisette Hölzer ist heute morgen 7 Uhr ihrer Verletzung er¬

legen . Sie soll angeblich seit dem 13 . d . M ., also 9 Tage ,
ohne Nahrung und Obdach an der Mordstclle gelegen haben .

sich plötzlich ans seiner Erstarrung los , schleuderte das
Gewehr in den Sand und stürzte besinnungslos da¬
von . Ich sah ihn nie wieder .

Nach einigen Jahren brachte mich der Zufall wie¬
der in die Nähe dieser Gegend und ich berührte die
dortige Kreisstadt Ostaschkow. Einige ^Wcrft von
ihr entfernt liegt auf einer Insel in dem « eligär -lSee
das berühmte Kloster Npli ^ ustin . Es stammt aus
dem 13 . Jahrhundert und besitzt viele Sehenswürdig¬
keiten . Als ich in den Gängen des Klosters mich er¬
ging , trugen die Mönche still einen Toten zu Grabe .
Als ich den mich begleitenden Vtönch fragte , wen man
da bestatte , erzählte er mir , daß vor wenigen Jahren
ein junger Gutsbesitzer aus hiesiger Gegend auf der
Jagd ein Tchwanenweibchen schoß , infolgedessen sich
das Männchen in seiner Gegenwart durch Herab -
sllirzcn aus der Luft den Tod gab . Es ergriff ihn
solche Rene über die Tat , daß keine Absolution ihm
seinen inneren Frieden wieder zu geben vermochte.
Er blieb in diesem Kloster , siechte an Kummer und
Gram langsam dabin und starb nach einigen Jahren .
Gott gebe seiner Seele Frieden .

Tie eigentliche Szene , die damals einen so gewal¬
tigen Eindruck auf mich gemacht, trat wieder lebhaft
vor meine Seele , und die Erinnerung bewegte mich
schmerzlich.

Mit trüben Gedanken bestieg ich das wartende Boot ,
das mich nach Ostaschkow znriicktrng .

Sch . Ein psychologisches Wunder .
Ein zehnjähriger Knabe , Ungar von Geburt , der

sich dieser Tage in Berlin zunächst einem geladenen
Kreise von Musikern und Gelehrten als Violin¬
virtuose vorstellte , hat in allen interessierten Kreisen
wegen seiner geradezu ans Wunderbare grenzenden
technischen wie intellektuellen Entwicklung das größte
Aufsehen erregt . Franz von Vecsep ist der Name des
wirtlichen Wnnderknaben , der im Gegensatz zu an¬
deren Wiinderkinderii nichts von irgendwelchem künst¬
lich angelernten Drill und von physischer u . psqchischer
Rüctständigteit zeigt , sonder » der in jeder Beziehung
als eine fast völlig ausgereifte Künstlernatur zu gel
ten hat . Selbst die gewiß skeptisch veranlagten



* Rastatt , 22 . Okt . Am heutigen Tage feiert der
Dirigent des hiesige » katholischen Kirchenchores, Herr
A . M . Lang , und seine Gcmdhlin das Fest der silbernen
Hochzeit . Zur Verherrlichung dieses Festes brachte gestern
abend der Kirchenchor seinem hochverehrten Dirigenten vor
dessen Wohnung ein GesangSstandchen . Hierauf vereinigte
man sich zn einer fröhlichen Feier im Hatzschen Bierkeller ,
woselbst sich auch zur gröstten Freude aller das Jubelpaar
mit seinen sämtlichen Sprösslingen eingefunden hatte .

X Bühl , 23 . Oktober . Der auch von dem „ Achcr- und
Bühler - Bote " abgedruckte Alb an Stolz - Artikel des „ Bad .
Beob ." (vcrgl . Nr . 235, 1 . Blatt ) hat die Veranlassung ge¬
geben, daß nunmehr der Gedanke , an dem Geburtshaus des
berühmten Bocksschriftstellers eine Gedenktafel anzu¬
bringen , in Buhl von Neuem angeregt worden ist und jeden¬
falls bald zur Ansftthrnng und Verwirklichung gelangt . Das
genannte Buhler Blatt lädt zn einer Sammlung ein , deren
Ertrag zu diesem Zweck verwendet werden soll . Es ist kein
Zweifel , daß die Beiträge reichlich eingehen werden , so daß
die Gedenktafel wo möglich schon im . nächsten Sommer ange¬
bracht werden kann . Alban Stolz zählt ja seine Verehrer
nicht allein im schönen Lande Baden , sondern weit darüber
hinaus , so weit die deutsche Zunge klingt . Gewiß werden
sich auch unter den Lesern des „ Beob ." manche finden , die
gerne einen größeren oder kleineren Beitrag beisteuern ; die
Redaktion de8 „ Achcr - und Biihler -Bote " quittiert gerne über
de » richtigen Empfang .

Kehl , 23 . Olt . DienStag nachmittag wurden durch die
Gendarmerie zwei elegant gekleidete Damen verhaftet
und ins Amtsgcfängnis verbracht . Dieselben sammelten
Geld und verkauften Billette für ein in der Anbette
zn Straßburg zu veranstaltendes Blindenkonzert . Die
Namen der Geber und den Preis schrieben sie in eine Liste
ein, die bei dem Verkaufe als Lockmittel diente . Eine große
Anzahl Einwohner von Stadt und Dorf Kehl sind mit
2 und 3 Mark hereingefallcn . Tic verhafteten Damen
haben nebenbei auch noch eingetragene Betrüge abgeändert ,
d . h . für ihre Zwecke erhöht . Auch der Agent , der die
Damen auSgeschickt hat , wurde hinter Schloß und Riegel
gesetzt.

g. St . George » i. Schiv., 22 . Ott. Ein Herr aus
Stuttgart , N a r r mit Namen , macht gegenwärtig eine
Tour durch unsere Gegend mit einein Moment - Feuer¬
löscher „ Exzelsior "

. Diese Woche tvurde das seltsame
Schauspiel auch hier dcnr Publitum vorgeführt . Auf
offenen ; Felde tvurde eine Brettcrhütte errichtet , dieselbe
mit Teer angestrichcn , der Fußboden mit einer Schichte
Hobelspäne belegt , das ganze mit Petroleum begossen und
dann angezündct . Mit einem Schlag auf eitlen Knopf
wurde der Apparat in Tätigkeit gesetzt; ein dünner Strahl
unter starker Pression löschte in rascher Zeit das brennende
Häuschen zum Sraunen der Zuschauer vollständig . Ob
sich das Instrument auch in ernster Feuersnot so gut
betvährt , wird die Zukunft lehren . Bekanntlich ist immer
zwischen Theorie und Praxis ein geivaltiger Unterschied .
Das Ungewohnte lockte selbstverständlich viele Neugierige
herbei , die alle vorn Gesehenen sehr befriedigt waren .
Flaschnermeister Mäher hier hat den Verkauf des "Apparates
übcrnonlnien . — Seit der Winterfahrplan in Tätig¬
keit ist, treffen die Früh - und Abendzüge der Schwarzwald -
bah » oft mit Verspätung auf den einzelnen Stationen
ein . Das hat für manchen Reisenden manchmal recht uner¬
freuliche Folge » , abgesehen von der Unannehmlichkeit , tm
Wartesaal oder auf dem Perron auf den knrssälligcn Zug
warte » zu müssen . Wo mag die Ursache liegen ? Manche
meinen , das cingctreienei S pa r sy st e m , dem mehrere
Züge zum Opfer gefallen seien , sei Schuld daran . Nach un¬
serer Ansicht ist die Eisenbahn des Publikums wegen da,
nicht umgekehrt . — Die ordentlichen Stadt ratssitz -
» ii g c n , die bisher am Montag stattfanden , sind unter
dem neuen Bürgermeisteramt auf den Mittwoch nachmittag
verlegt worden . — Von der Grohh . Betriebstnspek -
tion der Eisenbahn in Villingen ist beim Kommando
der hiesigen freiwilligen Feuerwehr ein Schreiben einge -
lanscn , wofür derselben für das rasche und tatkräftige
Eingreifen bei dem letzte Woche auf der Sommcraucr
Station ausgebrochenen Brande der verbindlichste Tank
ausgesprochen wurde .

Aus dem Gerichtssaal .
E . Sitzung der Strafkammer 171 von »

23 . Okt . Vorsitzender : Landgerichtsdirektor Dürr . Ver¬
treter der Grohh . Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt Dr .
Gros ch.

Auf dem Riinmelsbachcr Hof bei Völkersbach wurde
am 3 . September nachmittags zwischen 2 und 3 Uhr , in
der Wohnung des Josef Vielsäcker ein Koffer erbrochen
und ans letzterem der Geldbetrag von 21 Abart entwendet .
Der Dieb wurde bald nach der Tat in der Person des 23
Jahre alten Dienstknechis Alois Kassel aus Malsch er¬
mittelt . Er war in das Haus eingedrungen , während
dessen Bewohner auf dem Felde beschäftigt waren , und
hatte daher ungestört den Diebstahl ansführen können .
Der Angeklagte , "der sich z . Zt . wegen Raubmordversuchs
in Untersuchungshaft befindet , erhielt 8 Monate Ge¬
fängnis .

Ein Gewohnheitsdieb ist der Korüniacher Anton
Merklinger ans Muggensturm . Schon 14mal mußte
r wegen Eigentumsvergehens vorbestraft werden und auch

heute führte ihn eine Anklage wegen Diebstahls vor Ge¬
richt . Er hat am 11 . September zu Reichenbach aus dem
Schopfe des Adrian Becker eine Holzsägc im Werte von 1 .80
Mart entwendet , um sic alsbald zu verkaufen . Merk¬
linger wurde zn 10 Monaten Gefängnis und 3 Jahren
Ehrverlust verurteilt .

In der schon einmal am 23 . September zur Verhand¬
lung angesetzten Anklagesache gegen den Fabrikarbeiter
Karl G i m b l c r aus Ettlingen wegen Erpressungs -
Versuchs erging heute Urteil . Der Angeschnkdigte , der in
einem Briefe dem Polizeidiener Schäfer in Etzcnroth mit
einer Anzeige wegen Meineids gedroht hatte , wenn er
ihm ( Gimbler ) nicht 00 Mark bezahle , wurde mit zwei
Wochen Gefängnis bestraft .

Vom Schöffengericht Baden waren am 1 . September
wegen Körperverletzung bezw . Beihilfe hierzu der Bäcker
Jakob Theurer aus Pfalzgrafenweiler zn 3 Wochen
Gefängnis , der Schuhmacher Karl Weitzschnh ans Stutt¬
gart zn 2 Wochen Gefängnis , der Bäcker Gust . Sch ras ft
aus Wildbad und der Bäcker Karl Friedrich R u p p aus
Langensteinbach zu je 1 Woche Gefängnis verurteilt wor¬
den . Sämtliche Angeklagten legten gegen dieses Erkennt¬
nis Berufung ein , die aber kostenfällig znrückgewiesen
wurde .

Angeklagt wegen Entwendung von Aepfeln war der
schon mehrfach bestrafte Maurer Johannes Rapp aus
Untergrombach . Er hatte am Nachmittag des 15. Sep¬
tember auf Gemarkung Untergrombach von einem dem
August Modery gehörenden Apfelbaum etwa 70 Pfund
Aepfel im Werte von 10 Mark abgeschüttelt , dieselben in
einen Sack gepackt und tm Walde versteckt. Was später
ans den Aepfeln geworden ist, konnte nicht ermittelt
werden . Der Gerichtshof erkannte gegen den Angeklagten
auf drei Monate Gefängnis .

Mit einem Beile bewaffnet schlich sich der Taglöhner
Wilhelm B o ck h o r n i aus Adlingen am 5. September
gegen 5 Uhr nachmittags zn Aue in die Wohnung des
Fabrikarbeiters Friedrich Kuppler , wo er die Stubcntüre
erbrach und dann Schränke und andere Behältnisse , offen¬
bar nach Geld durchsuchte . Als der Einbrecher sich beob¬
achtet sah , machte er sich aus dem Staube , wurde aber so¬
fort von dem Zimmergesellen Berggötz in Aue verfolgt .
Als Berggötz den Flüchtigen festnehmen wollte , erhielt er
von diesem einen Stich in den rechten Arm . Trotzdem
gab der Verletzte die Verfolgung nicht auf und cs gelang
ihm auch mit einem zur Hilfe hcrbcigeeiltcn Manne die
Verhaftung Bockhornis zu bewerkstelligen . Der Angeklagte
ist ein gefährlicher und schon schlvcr bestrafter Verbrecher .
Seine letzte Zuchthausstrafe hatte er erst am 1 . August
d . I . verbüßt . Das jetzt gegen ihn erlassene Urteil lautete
auf 3 Jahre Zuchthaus , 5 Jahre Ehrverlust imb Stell¬
ung unter Polizeiaufsicht .

>?* Mannheim , 23 . Okt. Das Schwurgericht ver¬
urteilte bas Dienstmädchen Marie Schreiner von
Hohenstadt wegen Kin Äsmordes unter Zubilligung
mildernder Umstände zn einer Gefängnisstrafe von 2 Mo¬
naten .

Offenbura , 23. Okt. Das hiesige Schwur¬
gericht verhandelte vorgestern und gestern gegen den
60 Jahre alten verwitweten Korbmacher und Taglöhncr
Joseph S e g e r von Zunsweier . Derselbe war des Mor¬
des an dem verheirateten Landwirt Xaver I e h l e von
Biberach angeklagt . Seger leugnete . Er wurde als roher ,
arbeitsscheuer Mensch geschildert . Auch ist er schon viel¬
fach vorbestraft . Die Ehe des Jchle , bei dem Seger während
seines Biberacher Aufenthals Unterkunft fand , war keines¬
wegs eine glückliche. . Beide Eheleute waren dem Schnaps -
trnnke ergeben . Der Angeklagte verstand cs , im Hause
festen Fuß zu fassen und benahm sich bald so, als ob er
zur Familie gehöre . Schon im Mai d . Js . tat Seger
gegenüber einem Zeugen , der anläßlich der Besprechung
von Korbmacherarbeiten auf Jehle zu sprechen kam , die
Aeußernng , daß die Kätter ( Frau Fehle ) und der Jehle
nicht eines rechte» Todes sterben würden und am Abcüd
des 28 . Juni fand man nun auch den Jehle sterbend in
seiner Scheuer liegend . Seger hatte ihm mit einer eiser¬
nen Hane , einem blechenen Schöpfeimer und einem Rechen
mit großer Gewalt Schläge auf den Schädel und ins Ge¬
sicht versetzt, ihn auch gewürgt und die Brust eingedrückt .
— Die Geschworenen verneinten die Schuldfragc wegen
Mords und bejahten diejenige nach Totschlag . Das Urteil
lautete demgemäß auf 15 Jahre Zuchthaus und 10 Jahre
Ehrverlust .

) : ( Konstanz , 22 . Okk. Das Schwurgericht er¬
kannte gegen den 22 Jahre alten früheren Fustizaktuar
Robert Wilhelm Schaffer aus Rintheim wegen erschwer¬
ter A m t s n n t e r s ch l a g u n g auf eine Gefängnisstrafe
von neun Monaten .

Hd . Grauvenz , 23 . Ott . Die Strafkamnier ver¬
urteilte iden polnsichen Reichstagsaügeordneten Ku¬
li e r s k i wegen Beleidigung des Lehrcrstandcs zu einem
Monat Gefängnis . Der Staatsanwalt hatte wegen Ver¬
ächtlichmachung von Staatseinrichtungen 6 Monate be¬
antragt .

Hd . Halle a . d . S ., 23 . Okt . Vor der hiesigen Straf -
k a in m e r kam heute der schon cinnial wegen der vom
Angeklagten gestellten Wahrheitsbeweisaizträge vertagte
Prozeß gegen den Reichstagsabgeordneten Redakteur
Kunert wegen Beleidigung der deutschen China¬
krieger nochmals zur Verhandlung . Der Gerichtshof be¬

schloß, wie die „Saalezeitung " meldet , die Angelegenheit
wiederum zu vertagen , um Beweis zu erheben wegen der
vom Angeklagten gestellten Anträge und uni die Akten vom
Kricgsminister einzufordern über die Fälle , die zur Be¬
strafung wegen Ausschreitungen in China geführt haben .
In der ersten Verhandlung hatte der Staatsanwalt gegen
Kunert drei Monate Gefängnis beantragt .

Handel und Berkehr .
Mannheim , 23 . Okt . (Effekten - Börse ) . An der

heutigen Börse fand nur geringes Geschäft statt . Es notierten :
Pfälz . Bank - Aktien 108 G ., Spar - und Kreditbank , Landau
128,50 G ., 129 B ., Westcregeln 234 .50 G ., Pfälzische Näh¬
maschinen- und Fahrrädersabrik -Altien 78 G ., 80 B .

Frankfurt a. M .,23 . Oktbr . Schlußk. ( 1 Uhr 45 Min .)
Wechsel Amsterdam 169 .30 , London 203 .9, Paris 81 .15,Wien 85 .20 , Jtal . 81 .25 M . Privdk . 3-/>- , 3' /, °/° Dtsche.
Reichsanleihe 101 .70, 3 °/» Dtsch. Reichsaiilcilft 90 .45 , 3 ' , °/«
Preußische Konsols 101 .70, Oesterreichische Goldrente 101 .70,
Oestcrr . Silberrente 100 .90 , Oesterr . Loose von 1860 154 .05 ,
4 °/0 Portng . 52 .75, Deutsche Bank 219 .00 , Bad . Bank 119 .30,
Rhein . Kreditb 139 .50 , Rhein . Hypotheken !) . 190 .40, Oestcrr .
Länderb . 107 .30 , Ottoman 117 .30 , Jura - Simplon 102 00.
37 « °/, Baden in Gulden 99 .80 , 3' /» ' /« Boden in Mark
100 —, 3' /, ° /o do. — —, 37 « do . 1896 90 .40 , P ' älz Hhpo -
thekenb. 190 .50, Bad . Zuckerfabrik 81 .50, Nordd . Lloyd 103 .85,
Hamb . Amerika 107 .25 , Maschinenfabr . Gritzner 206 .10, Karls¬
ruher Mafchineufabr . 232 ., Schlickert 109 .50, Oberrb . B . 93 .90.

Magdeburg , 23 . Oktb . Zuckerbericht . Kornzucker exkl.
88 Proz . ohne Sack 8 .25— 8 .30, Nachprodukte exkl. 75 Proz .
ohne Sack 6 .40— 6 .55 . Ruhig . Brotraffinade 1 ohne Sack
20 .07V, , Gemahlene Raffinade mit Sack 19 .82 ' /, , Gemahlene
Melis mit Sack 19 .07 ' / », Krystallzucker 1 mit Sack 19 .82 ' /-.
(Die Preise verstehen sich per 50 kg und per Abnahme bis
zu 400 Zentnern vom 1 . November bis 31 . Dezember
37 '/- Pfennig billiger .) Rohzucker 1 . Produkt per 100 kg .
Tranfito f . a . B . Hamburg per Oktbr . 17 .60 G ., 17 .70 B.
— bz . per Novbr . 17.30 G . 17.35 B . — .— -- bz .,
per Dezember 17.40 G ., 17 .45 B ., - bz . per Jan .-März
17 .60 G ., 17.70 B ., —.- bz . per Mai 17 .95 G ., 18 .00 SB.,
18 . - bz Matt . Wochennmfatz 537,000

— Hamburg , 23 . Oktbr . Kaffee good . average SantoS .
Schluß -Kurse, per Dezb . 29 ' /» Pfg ., per Mürz 30 '/« Pfg .

— Gesellschaft f ür elektrisch e Indu¬
strie , Karlsruhe . Nachdem das Unternehmen im
Frühjahr b . I . eine tiefgehende Sanierung vorgenommen
hat , aus der die Gesellschaft mit einem Grundkapital von
Mark 600 000 Stammaktien und Mark 800 000 üproz .
Vorzngsakiicn hervorging und nachdem bereits im vori¬
gen Jahre trotz der Sanierung Mk. 268 690 Verlust ans
dem aus den; Buchgewinn geschaffenen „Fonds zur Tilgung
von llnterbilanzen und für vorbehaltene Abschreibungen "
gedeckt werden mußten , schließt die Gesellschaft in 1902/03
mit einem neuerlichen Verlust von Mk. 161714 .
Durch Deckung dieses Verlustes ermäßigt sich der Fonds
weiter auf Mk . 167 842 . Als Bruttogewinn werden dies¬
mal 3)U . 306 704 ( i . V . Mk. 184 368 ) ausgewiesen , wozu
Mk. 8689 ( Mk . 3649 ) ans den Elektrizitätswerken Mosbach
und Niederbronn Rcichshofen kommen . Dagegen erfor¬
derten Unkosten Mk. 347 088 ( Mk. 313168 ) , Zinsen Mk.
42 832 (Mk . 62 969 ) , Rückstellungen Mk . 18 991 ( Mk.
17 173) und Abschreibungen Mk. 63 096 (Mk . 63416 ) , wo¬
nach der oben erwähnte Verlust sich ergibt . Der Bericht
teilt mit , daß der Beschäftigungsgrad zugenommcn und
die Zahl der Arbeiter sich lveiter um 60 Prozent erhöht hat .
Immerhin seien die Preise nach wie vor gedrückt, sodaß der
Umsatz weiter vergrößert werden müsse . Es ist deshalb die
Erweiterung der Fabrikanlage in Erwägung gezogen) Die
Abteilung für elektrische Hebezeuge hatte eine Reihe grö¬
ßerer und interessanter Konstruktionen auszuführen . Die
Gesellschaft ist ferner mit Mk. 10 000 einem Konsortium zur
Prüfung und Lanzierung einer neuen Dampfturbine bei-
getrcten und will diesen Zweig demnächst in ihre Fabri¬
kation ausnehmen . Für eine weitere Spezialität , die Her¬
stellung des ersteren auf rein wissenschaftlicher Grund¬
lage hcrgestellten Jfolier -Lacks, hat die Gesellschaft die
Verfahren und Patente erworben . Das Unternehmen ist
damit beschäftigt , in einer ihm zur Verfügung gestellten
Fabrik in Bruchsal diesen Lack herzustellen . Die Aussich¬
ten für das laufende Geschäftsjahr seien besser.

— Mannheim . Die heute stattgehabte außerordentliche
Generalversammlung der Badischen Bank hat die bean¬
tragten Statutenänderungen genehmigt .

— Aus Baden , 22 . Okt . ( Tabak . ) In den letzten
Tagen wurden in der Umgegend von Heidelberg über
16 000 Zentner neuer Tabake bei den Produzenten auf -
gckanft . Die Preise bewegten sich zwischen 23 bis 28 %
Mark per Zentner .

Grohh . Hoftheater .
Spielplan für die Zeit vom 25 . bis mit 1 . November .

In Karlsruhe .
Sonntag , 25 . Oktober . 6 . Vorst , außer Ab . Mittelpreise

Zum ersten Mal : Hoffmanus SnStzluiigeu , phantastische Oper
in 3 A-, einem Vor - und Nachspiel mit Benützung der E .
Th . A . Hoffmannschen Novellen von Jules Barbier , Musik
von Jacques Offenbach . Anfang halb 7 Uhr , Ende halb
10 Uhr .

Senioren der Lerliner Kritik stehen staunend vor die-
jem Phänomen . Einem solchen Naturivlinder gegen¬
über scheinen selbst die Jugendleistungen eines Joa¬
chim und Franz Liszt zu verblassen . Bereits haben
sich namhafte medizinische Sachverständige des anor -
malen Falles angenommen .

Professor Schleich veröffentlichte im „Berliner
Tageblatt " eine längere Abhandlung tiber die mut¬
maßliche physische und psychische Veranlagung , die für
eine derartige Anormalität als Erklärung dienert
könnte . Er koinnit zu dein Schluß , daß in diesem
Falte die organischen Hemmungen fehlen , die sonst
bei dem Durchschnittsmenschen die physischen und
psychischen Fähigkeiten in gewisse Grenzen bannen .
Bei weniger Begabten sind die zwar in ganz gleicher
Weise vorhandenen Vorstellungen nur wegen der
Starke der Widerstände nicht fähig durchzudringen ,
sie gleiten leicht ans in andere Vorstellungen , ans
andere Musketgruppen , erregen Nebenabsichten und
unwillkommene Mitbcwegnnge » , genug , der zentrale
Strom erhält seitliche Kurzschlüsse aller Art , welche
die rhythmische Einheit zerstören . Bei einem großen
Talente aber strömt die ganze Fülle der selbstge¬
borenen oder ansgenommenen Flut in lauter wohl -
gefiigte und umgrenzte Kanäle , ungehemmt und un -
verwirrt . Begabung ist also die Leichtigkeit , mit
welcher die wunderbar komplizierten Smteme der
Ganglien -Nerven - und Mnskelerregungen inein¬
ander greifen wie Räder von Präzissionsinstrnmenten .
Ter künstlerisch vollendet Produzierende gleicht dem
Kinde und dem Somnambulen : es ist die Selbstver¬
ständlichkeit , mit welcher sie dem Wunderbaren ent -
gcgengehcn , welche diejenigen verbliisft , die nicht be¬
denken, daß das Fehlen der Furcht eben ihre Stärke
ansmacht . Tas Wunder besteht in der angeborenen
Automatic aller zu einem Zweck vereinten Mecha-
nismen .

Den praktische Erfolg dieser wunderbaren Veran¬
lagung wird nun hoffentlich nicht der sein, daß der
/jetzt völlig frische »nd gesunde Knabe durch indn -
sstriell veranlagte Impresarios vor der Zeit ans ^ e-

nutzt wird . Hoffentlich finden sich einflußreiche Per¬
sönlichkeiten, die mit aller Kraft daraus dringen , daß
dem Kinde die nötige Zeit und Ruhe für eine gesunde
körperliche Weiterentwicklung gegeben wird . Ans die
Zukunft des jungen Geigers , den der greise Alt¬
meister Joachim vor allem Publikum segnete und
küßte , wird man , wenn nicht alle Zeichen trügen , die
größten Erwartungen setzen können .

Kleines Feuilleton .
— Vor 100 Jahren , ani 24 . Oktober 1803 , begann

vor einem Spezialgerichtshofe zu Mainz der sensa¬
tionelle Monstre -Prozetz gegen den gefürchteten Straßcn -
räuber Johannes Bickler , „Schinderhamies " genannt ,
und 66 seiner Genossen . Am 31 . Mai 1802 wurde der
Näuberhäuptling Bickler , früher Wasenmeister oder
Schüidersknecht , der mit seiner Räuberfchar namentlich
die Pfalz und den Hundsrück durch seine Greueltate » in
Angst und Schrecken versetzte, bei Wolfenhausen unweit
Nieder -Selters in einem Kornfelde entdeckt, aber erst
am 13 . Juni 1802 zn Frankfurt a . M . nebst seiner
Geliebten Julie Blasius und seinem Busenfreund Christian
Neinhart , genannt der „schwarze Jonas "

, im österreich¬
ischen Wcrbebnreau verhaftet . Am 16 . Juni 1802 wurde
der „ Schindertzannes " von Gendarmeriekapitän Derousse
aus Mainz in Frankfurt abgeholt und nach Mainz
eskorsiert . Bald saß die ganze Räuberbande in Mainz
hinter Schloß und Riegel . Die Führung der Unter¬
suchung laj in den bewährten Händen des Untersuchungs¬
richters Burger Wernher zu Mainz . Der am 24 . Okt .
1803 begonnene Prozeß endete erst aur 20 . November
gleichen Jahres . Von den 67 Angeklagten wurden 20
zum Tode , 20 zu Zuchthaus - und Kettenstrafen und 2
zur Verbannung verurteilt , 25 wurden freigesprochen .
Die Urteilsverkündigung erfolgte am 20 . November ,
abends 7 Uhr , und schon am 21 . November , nachmittags
1 llhr , wurde das Todesurteil vollstreckt. Schinderhannes
bestieg als erster das Blutgerüst und innerhalb einer
halben Stunde hatten auch die übrigen 19 Mitverurteilten
ihre Schuld mit dem Tode gesühnt .

Literarisches .
Ans Muttcrherz . Dramatisches Spiel für Jungfrauen

in drei Aufzügen von I o h a n n es H e e tz. Zlveite
Auflage . Mainz , 1903 . Verlag von Kirchheim u . Ko .,
G . in . £>. H . f8 . ( 88 S .) Preis geheftet Mk. 1 —.

Joh . Heeß . . ., weiland Pfarrer in Hofheim ( Hessen) ,
welcher mit einer stattlichen Reihe , für die Bereinsbühnc
berechneten Dramen an die Oeffentlichkcit getreten ist, be¬
schenkte hier höhere Töchterschulen und Jungfrauen -Bereine
mit einer wertvollen Gabe . Es sind nur weibliche Rollen
in das Spiel ausgenommen , das in einen Lobpreis des
göttlichen Kindes von Bethlehem ansklingt . ■— Das Spiel
ist für die Mädcheninstitnts - Bühne recht empfehlenswert .

Officium divinum. Ein katholisches Gebetbuch lateinisch
und deutsch zum Gebrauche beim öffentlichen Gottes¬
dienst und zur Privatandacht von Dr . Christoph
Monfang , weiland päpstlicher Hausprälat , Dom¬
kapitular und Regens am bischöflichen Seminar zu
Mainz . Neu bearbeitet von Dr . Joseph Selbst ,
Domkapitular und Professor am bischöflichen Seminar
zu Mainz . Achtzehnte Auflage . Mit kirchlicher Appro¬
bation . Mainz , 1903 . Verlag von Kirchheim u . Co .,
G . m . b . H . 12. ( XVI und 804 <£ '

. ) Preis geheftet
Mk . 2 .— ; in diversen Einbänden von Mk . 3 .— bis
Mk . 6.—.

„Dieses in erster Linie für die studierende Jugend be¬
stimmte Buch bedarf gewiß infolge seiner stets wachsenden
Verbreitung und Anflageziffern besonderer Empfehlung
nicht mehr . In der uns vorliegenden zweiten Neubearbeit¬
ung enthält es außer 113 vollständigen Meßformnlaren
für die Sonn - und Feiertage des Jahres nicht weniger als
40 vollständige Vespern , 40 Psalmen und 56 Hymnen in
lateinischer und deutscher Sprache . Auf 100 Seiten sind
die notwendigsten und wichtigsten Gebete für den Privat¬
gebrauch geboten , so daß das auch durch scharfen Druck,
vorzügliches Papier und hocheleganten Einband ausge¬
zeichnete Buch in besonderem Maße sich geeignet erweist ,
Verständnis und Liebe für die wunderbare Liturgie der
Kirche , sowie die fruchtbare Teilnahme an derselben , na¬
mentlich im Herzen der studierenden Jünglinge , wie auch
der gebildeten Laien überhaupt zu fördern .

"
„Stern d . Jugend " . Donauwörth .

Dienstag , 27 . Oktober . Abtl . A. 13 . Ab .- Vorst.
preise , fltr Srompkikr mm SähfatHgru . Oper in 3 Akten m >
1 Vorspiel , mit autorisierter keilwciser Bcnntzuiig
Idee und einiger Originale anL der I . Viktor v . Schcpe
Dichtung von Rudolf Bunge , Musik von Victor E Neß >
Anfang 7 Uhr, Ende nach halb 10 Uhr . . ■,,

Donnerstag , 29 . Oktober . Abtl . ß . 13 . Ab- Vorst . XX
Preise . Matz für Matz , Schauspiel in 5 A . von Shakelpea '
übersetzt von Baudissin . Anfang 7 Uhr , Ende gegen 16

Freitag . 30 . Oktober . Abtl . C . 13 . Ab . -Vorst . Mi" «
Preise. Neu einstndiert : Der Evangelium »». mnnkam«
Schauspiel in 2 Akten (der 2 . Akt in 2 Abteilungen ) ^einer in den Erzählungen eines Polizeikommissärs von -7
L . H. Meißner initgetheilten Begebenheit von W.
Anfang 7 Uhr, Ende nach halb 10 Uhr .

SamStag , 31 . Oktober . Abtl . ß . 14 . Ab .-Vorst.
Preise . Neu einstudicrt : Sie Ahasrau , Trauerspiel in 5
von Grillparzer . Mit Benützung des OrigiiialinanußNpi
Anfang 7 Uhr , Ende halb 10 Uhr . .

Sonntag , 1 . November . (Allerheiligen ) . Abtleilung - ■
14 . Ab .-Vorst . Große Preise , kolirngrin . in 3 Akte» »*'

Richard Wagner . Elsa : Ada Robinson vom Kgl Thcotei. •
Wiesbaden als Gast . Anfang 6 llhr , Ende gegen v
11 Uhr .

^ *
Das Th enter in Baden bleibt bis ans weiteres

schlossen .

Patentbericht für Baden
vom 22 . Oktober . 1903 .

Mitgetcilt vom internationalen Patentbnrcan E . Kley
in Karlsruhe (Baden ) , Kriegstraße 77 . ^Auskunft ohne Recherchenwerdcn den Abonnenten dieser X/Xr

kostenfrei erteilt . (Die eingeklammertcn Ziffern bez" ch"
die Klasse .)

Patent - Anmeldungen .
(83 . ».) . u . 2215 . Leicht auswechselbare Brücke ^

Unruhe und Spirale . Union Elock Company m . b . H " »
Wangen, Bad . Schwarzwuld . 24 . 10 02 .

Patent - Erteilungen .
(84 . e .) 147 335 . Besestigungsvorrichtung für FcvP

Vorhänge . Karl Wagner ; Karlsruhe . 8 . 4 . 02.
G e b r a u ch s in u st e r - E i n t r a g u n g e n.

, Fedck
'

(30 . o .) 209 693 . An Aufhänghaken einhängbarc
gehäuft zur Aufnahme der Trägerkellen für an die
von Eisenbahnwagen 0 . dgl . zn hängende Krankenbahren j
August Stoecker , Tauberbischossheim . 21 . 9 . 03 . —
209 459 . Peitsche mit Stahlcinlagc im Stiel , deren w '
Peitschenspitze auslanfendes Ende zu einer Schnuröse
gerollt und dann festgewunden ist . Josef Flech, UuterschwE
Baden . 14 . 9 . 03 .

Witterung am TonuerSta den 22 . Oktober lO/ '/X
Breslau trüb ; Swinemünde und Chemnitz pornnw »

Regen ; Neufahrwasser (Danzig ) und Metz nachmittags SW
Hamburg , Münster und München nachts Regen .

Wetteruael,richten aus dem Tüdeu
vom 23 . Oktober vormittags 7 Uhr . ,

Triest Regen 14 Grad , Nizza heiter 12 Grad ,
bedeckt 13 Grad , Rom bedeckt 13 Grad .

Wetterbericht des Zentralburcaus für Meteoroloü
und Hydrogr . vom 23 . Oktober 1903 . r„Mit abnehmender Tiefe ist die Depression , welche ge) '

über Nordwcstenropa gelegen war , in die Nordsee hereiW
rückt , sie verursacht in weitem Umkreis trübes , mildes >>
regnerisches Wetter . Da ein neues Nllnimnm nicht zu nav .
scheint , so ist kühleres und veränderliches Wetter vorerst »
mit stellenweisen Niederschlägen zu erwarten .

Wttteruugsbeobachtuugru der Nieteorolog . Stativ *

Karlsruhe . ^

Oktober .

22 . Nachts 9 II .
23 . Mrgs . 7 U
23 . Mittg . 2 U .

Barom . Thenn . Absol. Feucht . [
mm* in 0 . Feucht . ^11 pCr .

nun
Wind '

745 .4 78 7 .0 89 W i
742 .9 10 .8 8 .2 j 86 SW '
742 .8 10 .6 83 ! 89 W !

Hin!

Höchste Temperatur am 22 . Okt . : 13 .5 ; niedrigste t»
darauffolgenden Nacht 7 .3.

Niederschlagsmenge des 22 . Oft . : 0 .6 mm.

-ck

Wasserstand des Rheins
Schnsterinsel , 23 . Okt . Morgens 6 Uhr 2 .02 w,
Kehl , 23 . Okt . Morgens 6 Uhr, 2.48 in, beh .
WaldShnt , 23 . Okt . NtorgenS 8 Uhr 2,47 m , bch-

Katholische Fmilittl - Mliolhek.
Um dem stets loachscnden Angebote schlechter, iminci '*' ',1!

der Jugend gefährlicher Bücher , welche für wenig Ee
dem Publikum in das Hans getragen werden , ein
gewicht zu bieten , hat sich bekanntlich in Main z ,

uw '
dem Protektorate des Hochwürdigsten Herrn Bischofs £

'

Heinrich Brück ein Komitee gebildet , um die katvv
lische Familienbibliothek inS Leben zu rufen.

Ans Baden gehören dem K'oinitee folgende Hcvvv
an : Se . Exzellenz der Hochwürdigstc Erzbisckjof Dr . Thoin.

‘
Nörbcr , Stadtdckan Baue r - M a n n h e i m und GcN
Rat Prälat Dr . Lende r -S a s b a ch.

Das Unternehmen will gute , zu diesem Zwecke
gestellte Bücher , religiösen und weltlichen «V
Haltes , gegen billiges Entgelt verbreiten . E s w c <

n deshalb jährlich Serien von vorer 1
Büchern versandt . Die Seric : II für 1^

enthält :
1 . Das Neue Testament in Bild und Wort .

P . Hartmann , S . J . 328 Seiten quer 4 " u
, 80 Vollbildern . , . . K.2 . Beweggründe meiner Rückkehr zur karholischcn slu/sG

Von Freifräulein Anna b. Gail . 192
3. Durchs neue Italien zum alten Rom . Modec>

^
italienische Landes - und Lebensberhältnisse , darg '

gestellt in Reisebildern von H u g 0 H 0 l z a in r
2 . Band . 12" .

"
. .

4 . Denisches Hausbuch. 2. Jahrgang . Mit reichhaltiĝ
Inhalt und vielen Illustrationen . 160 Seiten .

Verantwortlich : Für den politischen Theil : Jo
Theodor Meyer . Für Kleine badische Chronik , Lokaw-

Vermischte Nachrichten und Gerichtssaal H e r m a »
Bastler . Für Feuilleton , Theater , Concerte , Kunst
Wissenschaft : Heinrich Vogel . Für Handel und
kehr, Haus - und Landlvirthschaft , Inserate und Rcklciw^ .j
Heinrich Vogel . Sämmtliche in Karlsruhe .
tionsdruck und Verlag der Aktiengesellschaft .. Baden »
in Karlsruhe , Adlerstr . 42 . HeinrichBogel , D »rcn
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Preis alle 4 Bände zusammen clcg . gcb. Mk. 3 .20, av ^ '

wärts portofrei Mk. 4.
Zn Geschenken sehr geeignet .

Zahlreichen Bestellungen sieht entgegn "

Expedition des „Badischen BeobachterS ^ -
Karlsruhe (Adlerstraße 42 .)

XL . Ta nur bei bedentendem Absatz die Herstellung ^
kosten erreicht werden , bitte » wir dringend , das ll »
nehmen durch Abnahme der Serien und Wcirervcrbrettu >*>

unterstützen zu wollen .
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